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NEWSLETTER Ausgabe Nr. 01  /  Juli 2010 

Außenhandel: 
Holz als stabiler Wirtschaftsfaktor 

Als eine traditionell sehr exportorientier-
te Branche von 70 Prozent 
(Holzindustrie) bis zu über 85 Prozent 
(Papier- und Zellstoffindustrie) ging die 
globale Wirtschaftskrise und das damit 
einhergehende Wegbrechen wesentli-
cher Exportmärkte an der Wertschöp-
fungskette Forst Holz Papier nicht spur-
los vorüber. Der Gesamtwert der Einfuh-
ren von Waren der Wertschöpfungskette 
Forst Holz Papier im Jahr 2009 lag mit 
4,74 Mrd. Euro um 9,3 Prozent unter 
dem Vorjahrswert (5,23 Mrd. Euro), die 
Ausfuhren betrugen im gleichen Zeit-
raum 7,82 Mrd. Euro (-15,5 Prozent ge-
genüber 2008: 9,25 Mrd. Euro).  
 

Zum Vergleich: Nach Berechnungen der 
Statistik Austria liegt das Passivum der 
österreichischen Handelsbilanz für 2009 
bei 3,83 Mrd. Euro. 
„Gerade in diesen Zeiten zeigt sich die 
Bedeutung der Wertschöpfungskette 
Holz für die österreichische Volkswirt-
schaft besonders deutlich. Trotz der wirt-
schaftlich sehr schwierigen Lage konnte 
sich die Wertschöpfungskette Forst Holz 
Papier mit einem Handelsbilanzüber-
schuss von 3,08 Mrd. Euro auch 2009 
wieder als ein verlässlicher und wichti-
ger Aktivposten für die österreichische 
Volkswirtschaft präsentieren“, betont der 
Vorsitzende der Kooperationsplattform 
FHP, Johann Resch.  

Mit einem Überschuss von 3,08 Milliarden Euro zählt die Wertschöpfungskette Forst-Holz-
Papier auch im Jahr 2009 (2008: 4,02 Mrd. Euro) wieder zu den wichtigsten Aktivposten 
des österreichischen Außenhandels.  
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Unter dem Vorsitz von Hans Michael Offner und Georg 
Starhemberg trafen sich auf Einladung der Kooperations-
plattform FHP am 16. Juni 2010 Vertreter der proHolz-
Organisationen, der Landeslandwirtschaftskammern und 
der Holzindustrie zum Holzforum 2010. 
 
Wesentliche Aufgabe dieses Holzforums war die Darstel-
lung der Ergebnisse der 2008 begonnenen Arbeit über die 
Vision und Ziele der Wertschöpfungskette Holz sowie der 
Reform der Kooperationsplattform FHP. 
 
In seiner Begrüßung betonte Offner nochmals die beson-
dere Bedeutung des Holzforums. Sinn und Zweck des 
Holzforums sei die Darstellung und Diskussion des aktu-
ellen Standes der Entwicklungen in der Wertschöpfungs-
kette. 

Gerade die gegenwärtige wirtschaftliche Lage und die 
zunehmende Bedeutung der europäischen Ebene macht 
eine noch besser aufeinander abgestimmte Arbeit für die 
gesamte Wertschöpfungskette  notwendig. Immerhin fal-
len heute rund 80 Prozent aller gesetzlichen Entscheidun-
gen bereits auf EU-Ebene, 350 Milliarden Euro stehen 
dem EU-Forschungstopf zur Verfügung. Daher ist es 
wichtig, gemeinsam als ‚forest based Industry‘ aufzutre-
ten. Immerhin leben 3,5 Millionen Menschen in Europa 
unmittelbar von der Wertschöpfungskette Holz. Dieses 
politische Gewicht gilt es auszunutzen. 

Georg Starhemberg rief im Sinne des Eferdinger Pa-
piers, in dem die Ziele und Visionen für ein neues FHP 
formuliert wurden, alle Akteure dazu auf, sich gegenseitig 

zu bestärken und entsprechen-
de Taten folgen zu lassen.  

FHP besteht aus vielen Säu-
len, die aber alle ein gemein-
sames Dach tragen. Auch 
wenn es naturgegebene unter-
schiedliche Interessenslagen 
innerhalb der Branchen gibt, 
sollte man nie die gemeinsa-
men Interessen aus den Au-
gen verlieren. Es ist wichtig, 
gemeinsam klug und akkor-
diert vorzugehen. Starhemberg 
verwies ebenso auf das hohe 
wirtschaftliche (Devisen-

bringer, Beschäftigte) politische Gewicht der Wertschöp-
fungskette, welche eine hohe Anzahl von Arbeitsplätzen 
in den Regionen sichert. Die Wertschöpfungskette Holz 
ist ein bedeutender Träger der Gesellschaft und der nach-
haltigen Entwicklung. 

Wilhelm Autischer, Generalsekretär der Kooperations-
plattform FHP, gab einen groben Überblick über die Akti-
vitäten der FHP-Arbeitskreise. Dabei stehen die nachhalti-
ge und effiziente Rohstoffverfügbarkeit im Mittelpunkt. Die 
große Herausforderung bestehe in diesem Zusammen-
hang in der verstärkten Ansprache inaktiver Waldbesitzer 
sowie die Nutzung neuer Ressourcen für die stoffliche 
und energetische Nutzung (Kurzumtriebsflächen). Die 
Positionierung der waldbasierten Forschung gegenüber 
der Bundesregierung und die Verbesserung der Bran-

Gemeinsame Herausforderungen im gemeinsamen Geist 

KR Hans Michael Offner 

 

Die porHolz-Organisationen als direkter Ansprechpartner für KonsumentInnen und Politik in den Regionen 
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chenkommunikation zur Stärkung des inneren Zusam-
menhalts stehen neben den Aktivitäten der FHP-
Arbeitskreise im Zentrum der Arbeiten des FHP-Büros als 
Servicestelle für alle Beteiligten der Wertschöpfungskette 
Holz.  

Rüdiger Lex, Geschäftsführer proHolz Tirol), betonte in 
seinen Ausführungen über die umfangreichen und vielfäl-
tigen Leistungen der proHolz-Länderorganisationen, dass 
es sie seien, die durch deren direkten Kontakt zu den 

wichtigsten regiona-
len Ansprechpartnern 
und den Konsumen-
ten ein zielgerichtetes 
Informationsangebot 
bieten sowie entspre-
chend effektives Lob-
bying betreiben kön-
nen. 

Ergänzend gab Ge-
org Binder, Ge-
schäftsführer von pro-
Holz Austria, in sei-
nem Kurzvortrag ei-

nen kurzen Überblick über die künftigen Schwerpunkte 
auf nationaler und internationaler Ebene. Die Kommunika-

tion der Vorteile des Roh– und Werkstoffes Holz zur CO2-
Reduktion, dem Aufbau und Bewerbung eines attraktiven 
Images der Branche Forst-Holz als Arbeitgeber 
(www.genialeholzjobs.at) sowie gut aufbereitete Fachin-
formationen zur thermischen Sanierung mit Holz werden 
dabei im Mittelpunkt auf nationaler Ebene stehen. Interna-
tional wird die Stärkung bestehender Märkte (Italien) bzw. 
Öffnung neuer Märkte in Zentral– und Südosteuropa so-
wie in China und Indien konsequent weiter verfolgt. 

Der Präsident der Austropapier und stellvertretende Vor-
sitzende der Kooperationsplattform FHP, Wolfgang Pfarl 
stellte in groben Zügen das Internationale Jahr der Wäl-
der 2011 der Vereinten Nationen (UN) und dessen Be-
deutung für die Wertschöpfungskette Holz dar (vgl. S. 7).  

Er rief dazu auf, diese Möglichkeit intensiv zu nutzen, um 
dem Wald und seine wirtschaftliche Bedeutung jenen 
Stellenwert zu geben, den er verdient. Pfarl verdeutlicht, 
dass bestimmte gesellschaftliche Gruppen jedenfalls die-
se Möglichkeit nutzen werden, um für die außer Nutzung 
Stellung von Waldflächen einzutreten. Es sei die gemein-
same Aufgabe der Wertschöpfungskette dieser Strategie 
entgegenzuwirken. Aus Sicht der Papierindustrie hat dies 
hohe Priorität—für die gesamte Wertschöpfungskette. 

 

Die Rail Cargo Austria AG 
und die Kooperations-
plattform FHP schauen 
auf eine mehrjährige kon-
struktive und für beide 
Seiten fruchtbare Zusam-
menarbeit zurück. 
  
Vor allem hat die Massen-
leistungsfähigkeit und das 
relativ dichte Abfertigungs-
netz der österreichischen 
Eisenbahnen zur intensiven 
Mobilisierung der Holzres-
sourcen beigetragen.  Die-
se Leistungsfähigkeit wurde 
gerade in Spitzenbedarfssi-
tuationen infolge der Sturm-
katastrophen der letzten 
Jahre deutlich unter Beweis 
gestellt. 
 
Im Feber 2010 wurde als 

Sondermaßnahme und 
wirksames Stützungspaket 
in dieser schwierigen wirt-
schaftlichen Situation für 
Inlandstransporte eine 
Preisstabilität basierend auf 
dem Niveau 2010 bis min-
destens Ende September 
2011 vereinbart. 
 
Dies führt nach Berechnun-
gen der RCA AG zu einer 
Einsparung für die Wert-
schöpfungskette für 2010 
von rund 1 Million Euro. 
 
Die Gespräche über eine 
weitere, strategische Part-
nerschaft zwischen der 
FHP und RCA sind im Lau-
fen und sollen noch 2010 
abgeschlossen werden. 
 

Holz und Bahn—Zuwachs auch in schwierigen Zeiten 

C) ÖBB 

 

www.genialeholzjobs.at 



In Zusammenarbeit mit Partnern aus Wissenschaft und 
Wirtschaft wird derzeit ein mehrjähriges Projekt zur  Erhe-
bung von Verwertungsmöglichkeiten für Holzasche durch-
geführt. 
 
Dabei sollen praxistaugliche neue Verwertungsverfahren 
von Holzasche untersucht, entwickelt und bewertet wer-
den (Einsatz von Holzasche auf Energieholzflächen bzw. 
Forstwege– und Straßenbau). Aber auch die Festlegung 
von nachhaltig sinnvollen Zuschlagsmengen von Holz-
asche in der Kompostierung sowie die Untersuchung und 
Bewertung der Ausbringungstechnik im Forst stehen im 
Mittelpunkt des Forschungsprojekts. 
 
Das Forschungsprojekt wird vom FFG gefördert und ist 
bis Ende 2013 anberaumt.   
Derzeit wird ein erster Zwischenbericht erstellt. Wir wer-
den darüber berichten. 
 

Verwertungsmöglichkeiten für 
Holzasche 

Projektkoordinator und FHP-Ansprechpartner:  
Rainer Handl (FV Holzindustrie) 
e-mail: handl@holzindustrie.at 
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Im Mai 2010 wurde ein zweijähriges FHP-
Forschungsprojekt zur Begriffsbestimmung von Wald-
hackgut (WHG) bei der Österreichischen Forschungsför-
derungsgesellschaft (FFG) eingereicht.   
Der FFG hat das Projekt in seiner Sitzung am 24. Juni 
genehmigt. 
 
Wesentliche Ziele des Projektes: 
 
• Schaffung der technischen Grundlagen für die Erar-

beitung einer österreichischen Norm zur eindeuti-
gen und praxisgerechten Klassifizierung von Wald-
hackgut. 

 
• Entwicklung und Beschreibung von Verfahrens-

schritten zur Herstellung der neu definierten Kate-
gorien von Waldhackgut. 

 
Im zweiten Projektjahr soll aufbauend auf die neu definier-
ten WHG-Sortimente die Produktion von WHG optimiert 
und einheitliche Richtlinien für die Werksübernahme von 
WHG erarbeitet werden. 
 
Nutzen für die Wertschöpfungskette: 
 
Die Forstwirtschaft profitiert von einer klareren Definition 
des Begriffes WHG, wodurch genauer definierte Lieferver-
träge möglich sind. Dadurch können Ernterückstände ge-
zielter verarbeitet werden. 
 
Der Nutzen der holzverarbeitenden Industrie liegt in 
einer besseren Abgrenzung der Rohstoffe zwischen stoff-
licher und energetischer Nutzung. Der mittlerweile deutli-
che Wettbewerb um den Rohstoff Holz kann dadurch ent-
schärft werden. 
 
Der FFG hat in seiner Sitzung vom 24. Juni das Projekt 
durch als förderwürdig befunden.  
 
Als wissenschaftlicher Partner fungiert die Holzforschung 
Austria. 

 
 

Begriffsbestimmung  
Waldhackgut 

C) Anna Schreiner 

FHP-Ansprechpartner:  
Wilhelm Autischer (FHP) 
Gumpendorferstraße 6, 1061 Wien 
Tel: 01- 58886 - 285  
e-mail: autischer@forstholzpapier.at 
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Strategie für Forschung, Technologie und Innovation (FTI) 

Die Bundesregierung hat mit Beschluss vom 31. August 
2009 eine ressortübergreifende Arbeitsgruppe zur Erar-
beitung einer Strategie für Forschung, Technologie und 
Innovation (FTI) unter der politischen Federführung des 
Bundeskanzlers und des Vizekanzlers eingesetzt.  
 
Bisherige inhaltliche Ergebnisse: 
 
Österreich soll in den nächsten Jahren zu den innovativs-
ten Ländern der EU aufsteigen und sich langfristig in die-
ser Gruppe der „Innovation Leader“ etablieren.  
Die Vision ist, dass Österreich 
im Jahr 2020 ein Top-Standort 
für Forschung, Technologie und 
Innovation ist, der exzellenten 
WissenschafterInnen beste Ar-
beits- und Karrierechancen bie-
tet und Forschungseinrichtun-
gen und hochinnovative Unter-
nehmen aus der ganzen Welt 
anzieht. 
 
Wesentliche Zielsetzungen der 
Strategie wurden daher in den 
Arbeitsgruppen wie folgt heraus 
gearbeitet: 
Ziel 1:  Bewältigung der Grand 

Challenges:  
Ziel 2:  Leistungsfähige Struk-

turen als Basis exzel-
lenter Forschung 

Ziel 3:  Eine nachhaltige Re-
form des österreichi-
schen Bildungswesens 

Ziel 4:  Bessere Rahmenbe-
dingungen für Innovati-
on 

Ziel 5:  Maßgeschneiderte 
Förderungspolitik 

 
Um sowohl die Vision als auch die Ziele bestmöglich zu 
erreichen, sollen nachstehende verbindliche handlungslei-
tende Prinzipien gelten: 
 
• Verstärktes Augenmerk auf einen breiten Innovati-

onsansatz statt einer ausschließlichen Fokussierung 
auf Wissenschafts- und Technologieförderung 

• Fokus auf einen systemischen Ansatz, in dem ver-
schiedene Maßnahmen (bis hin zur Regulierung) ein-
ander ergänzen und Synergien erzeugen statt einer 
reinen Förderungsstrategie 

• Effizienter und effektiver Mitteleinsatz durch  klarere 
Governanceprinzipien und Verwaltungsvereinfachun-
gen sowie laufende Evaluierung (Wirkungs-
orientierung steht im Vordergrund) 

• Verstärkte Förderung von Exzellenz in der Grundla-

genforschung und von Spitzentechnologie im Unter-
nehmenssektor bei gleichzeitiger Verbreiterung der 
FTI-Basis, v.a. der KMU 

• Abstimmung mit internationalen Entwicklungen und 
optimale Partizipation an EU-FTI-Programmen 

• Hohe Planungs- und Finanzierungssicherheit für FTI-
Investitionen in allen Bereichen durch ein For-
schungsfinanzierungsgesetz 

• Erzielung eines hohen gesellschaftlichen Ertrages 
der öffentlichen Investitionen in FTI 

• Generieren hoher Investitionen des privaten Sektors 
durch hohe Hebelwirkung öffentli-
cher Investitionen 
 
Ferner ist beim Einsatz von Förder-
mitteln auf eine sinnvolle Gewich-
tung zwischen Grundlagen- und an-
gewandter Forschung und einen 
ausgewogenen Mix zwischen direk-
ter und indirekter Förderung zu ach-
ten.   
 
Parallel zur Erarbeitung der FTI-
Strategie läuft im ersten Halbjahr 
2010 der vom BMWF initiier-
te "Dialog Hochschulpartnerschaft", 
der sich den wichtigsten Fragen für 
die Zukunft des tertiären Bildungsbe-
reichs widmet. Die Ergebnisse wer-
den die FTI-Strategie des Bundes 
insbesondere dort tangieren, wo sich 
diese mit Fragen der Universitäten 
und Fachhochschulen beschäftigt. 
 
 
Die weiteren Schritte: 
 

Im Weiteren gilt es nun, die bereits vorhandenen Maß-
nahmenvorschläge zu präzisieren und aufeinander abzu-
stimmen. Ziel war es, die FTI-Strategie im Juni 2010 der 
Bundesregierung zum Beschluss vorzulegen.  
 
 
Wann die FTI-Strategie endgültig vorliegt, ist derzeit nicht 
bekannt. 
 

FHP-Aktivitäten: 
Der FHP-Vorsitz hat die Stärkung der waldbasierten For-
schung als einen Schwerpunkt für 2010 definiert. Ge-
meinsam mit der FTP-National Supporting Group (Forest 
based Sector Technology Platform) unter der Leitung von 
Laszlo Döry (Sprecher der österreichischen und europäi-
schen Plattenindustrie) werden laufend intensive Gesprä-
che mit den Zuständigen Ressorts geführt. 

 

Materialprüfung 
c) Kompetenzzentrum Holz GmbH 
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Lobbying für waldbasierte Forschung im Mittelpunkt 

In den Mittelpunkt seiner Tätigkeiten als Vorsitzender der 
Wertschöpfungskette FHP stellt Johann Resch die For-
schung im waldbasierten Sektor. Forschung und Innovati-
on in diesem Bereich hat direkte Auswirkungen auf die 
Marktentwicklung und damit auf die Beschäftigung in Ös-
terreich. 
 
Die Forst-Holz-Papierbranche Österreich hat 2008 eine 
strukturierte Darstellung von Forschungsschwerpunkten 
für die nächsten Jahre in Form der „Nationalen For-
schungsagenda für den waldbasierten Sektor in Ös-
terreich“ erarbeitet. 
 
Zur Realisierung dieser Vorhaben bedarf es geeigneter 
Programme der nationalen Forschungsförderung. In vie-
len anderen europäischen Ländern gibt es eigene, gut 
dotierte Förderprogramme für die Waldforschung sowie 
die Forschung für die holzverarbeitende Industrie (wie 
z.B. in Schweden, Finnland, Schweiz).  
 
Die Bundesregierung erarbeitet gegenwärtig eine Bun-
desstrategie für Forschung, Technologie und Innova-
tion (FTI) (vgl. S. 5). Es besteht derzeit zu befürchten, 
dass die guten Entwicklungen in den letzten Jahren be-
züglich der Finanzierung durch die öffentliche Hand für 
die Forschung des waldbasierten Sektors nicht mehr fort-
gesetzt werden können. 
 
Gemeinsam mit der FTP National Supporting Group wer-
den derzeit von FHP mit den zuständigen Ressorts inten-
sive Gespräche geführt, um die Bedeutung des gesamten 
Sektors zu verdeutlichen.  

 
Die Broschüre erhalten Sie 
gratis als download auf der  
FHP-Website: www.forstholzpapier.at 
oder als gedruckte Broschüre 
über das FHP-Büro: 
Natalie Struger 
Gumpendorferstraße 6, 1061 Wien 
Tel.: 01-58886-261 
e-Mail: struger@forstholzpapier.at 
 
 

 
 
 
Sie haben Fragen zur Forschung im waldbasierten Sektor: 
 
FHP-Ansprechpartner: 
Martin Greimel 
Forest based Sector Technology Platform (FTP) 
Koordinator der National Supporting Group Austria 
Tel: *43 664 854 6102 
E-Mail: martin.greimel@lebensministerium.at 

Nationale Forschungsagenda für den waldbasierten Sektor in Ös-
terreich, 2008 

Der Schweizer Bundesrat hat im Frühjahr 
2010 den Schweizerischen National-
fonds mit der Durchführung eines neuen 
Nat ionalen Forschungsprogramms 
"Strategien und Technologien zur wert-
optimierten Nutzung der Ressource 
Holz" beauftragt. Die Forschungsdauer des 
Programms beträgt fünf Jahre, das Budget 
beläuft sich auf CHF 18 Millionen (€ 12,6 
Mio). 
 
Das NFP "Strategien und Technologien zur 
wert-optimierten Nutzung der Ressource 
Holz" hat zum Ziel, naturwissenschaftliche 
und materialtechnische Grundlagen sowie 
praxisorientierte Lösungsansätze für eine 
verbesserte Ressourcenverfügbarkeit des 
Materials Holz bereitzustellen. Im Hinblick 
auf ein ganzheitliches Ausschöpfen des 

Substitutionspotenzials Holz steht dabei 
die Optimierung der Wertschöpfungskette 
Wald-Holz-Chemie-Energie im Zentrum. 
 
Eine detaillierte Schwerpunktsetzung er-
folgt im Ausführungsplan, der im Verlauf 
des Jahres 2010 von der Leitungsgruppe 
des NFPs erarbeitet und vom For-
schungsrat des Schweizerischen Natio-
nalfonds bewilligt wird. Basierend auf die-
sem Ausführungsplan können interessier-
te Kreise voraussichtlich schon ab Herbst 
2010 Anträge für Forschungsprojekte 
beim SNF einreichen. 

Beispiel Schweiz: Wertoptimierte Nutzung von Holz 

 

Materialprüfung:  
WoodPlasticComponents 
c) Kompetenzzentrum Holz  
GmbH 
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Die Vereinten Nationen (UN) haben 
das Jahr 2011 zum Internationalen 
Jahr der Wälder erklärt. Es soll zu 
Stärkung der nachhaltigen Bewirt-
schaftung und die nachhaltige Ent-
wicklung alles Waldtypen beitragen 
und in diesem Sinne die öffentliche 
Aufmerksamkeit für den Wald erhö-
hen. 
 
Hintergrund 
 
Das Sekretariat des Waldforums 
(UNFF) wurde von der UN-
Generalversammlung mit der Aufgabe 
betraut, in Zusammenarbeit mit den 
Regierungen der 192 Mitgliedstaaten 
und den relevanten Organisationen 
Aktivitäten zum Jahr der Wälder zu 
erarbeiten und zu koordinieren. 
 
Mit den Aktivitäten soll die hohe Rele-
vanz einer ökologisch, ökonomisch 
und soziokulturell nachhaltigen Wald-
bewirtschaftung hervorgehoben wer-
den.  
 
Folgende vier Ziele sollen auf interna-
tionaler Ebene gefördert und sicher-
gestellt werden:  
• Stopp der Entwaldung 
• Optimale Nutzung der Leistung 

der Wälder 
• Flächenhafter Ausbau von 

Schutzgebieten 
• Mobilisierung finanzieller Mittel 

für die nachhaltige Waldbewirt-
schaftung 

 
Das Internationale Jahr der Wälder ist 
eine einzigartige Gelegenheit der 
breiten Öffentlichkeit die wichtig Rolle 
der Wälder näherzubringen und sie 
für eine grüne, faire und nachhaltige 
Zukunft zu sensibilisieren. 
 
Die über das Jahr 2011 verteilten Ak-
tivitäten bieten eine Plattform für stra-
tegische Partnerschaften, Erfolgsge-
schichten und innovative Lösungen 
zum Wachrütteln der Bevölkerung 
durch forst-relevante Aktivitäten auf 
allen Ebenen. 
 

Internationale Aktivitäten 
 
Der offizielle Startschuss findet im 
Sitz der UN in New York im Rahmen 
des 9. UN Waldforums von 24. Jänner 

bis 4. Feber 2011 statt. Seitens des 
UNFF-Sekretariats wird bis Mitte 2010 
(August) ein Rahmen mit Basisele-
menten erarbeitet, welche die Länder 
bei ihren Nationalen Aktivitäten unter-
stützen sollen.  
 
Nationale Aktivitäten 
 
Derzeit wird vom Lebensministerium 
als koordinierende Stelle für die öster-
reichischen Aktivitäten zum Internatio-
nalen Jahr der Wälder 2011 unter 
anderem ein großes Projekt mit dem 
Österreichischen Rundfunk (ORF) 
vorbereitet. Ziel dieses Projektes ist 
es, über das gesamte Jahr 2011 hin-
weg in einem wöchentlichen Beitrag 
bzw. in prominent platzierten Gewinn-
spielen in unterschiedlichen Themen-
bereichen die gesamte Wertschöp-
fungskette Holz darzustellen.  

Die Kooperationsplattform FHP wird 
in diesem Projekt als Partner mitwir-
ken. 
FHP sieht darin eine optimale Gele-
genheit, um im nationalen Kontext die 

Bedeutung der gesamten Wertschöp-
fungskette – von der Urproduktion bis 
zur Holzverarbeitung und –nutzung – 
für die gesellschaftliche und wirt-
schaftliche Entwicklung Österreichs 
einer breiteren Öffentlichkeit darzu-
stellen.  
 
 
 

UN-Internationales Jahr der Wälder 2011 

Eichenwald c) LFBÖ 
 

Ihr Ansprechpartner: 
Das FHP-Büro steht allen Beteiligten 
der Wertschöpfungskette Forst Holz 
Papier als koordinierende Stelle zur 
Verfügung. Sollten Sie eine eigene 
Aktion im Rahmen des Internationa-
len Jahr der Wälder 2011 planen, so 
wenden Sie sich bitte an das FHP-
Büro: 
 
Wilhelm Autischer 
Tel: 01-58886 - 285 
e-Mail: autischer@forstholzpapier.at 
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Auch heuer ist wieder eine Beteili-
gung der FHP im Rahmen des Ernte-
dankfestes am Wiener Heldenplatz 
vom 11.-12. September 2010 geplant. 

Bereits in den letzten Jahren konnten 
tausenden BesucherInnen die innova-
tive Kraft der Wertschöpfungskette 
Holz näher gebracht werden. 

11.-12. September 2010:  
Erntedankfest am Wiener Heldenplatz 

Dieses mal findet der wichtigste öster-
reichischen Branchentreff der Wert-
schöpfungskette Forst Holz Papier in 
Zusammenarbeit mit der Landwirt-
schaftskammer Österreich in der 
Ramsau am Dachstein statt. 
 
Die Veranstaltung hat heuer das 
Schwerpunktthema der Beeinflus-
sung der Waldbewirtschaftung durch 

Naturschutzmaßnahmen in ihrer viel-
fältigen Form, deren Auswirkungen 
auf die gesamte Wertschöpfungskette 
und somit der Entwicklung des ländli-
chen Raums.  
 
 
 
Reservieren Sie sich bereits heute 
diesen Termin. 

4. November 2010:  
Österreichische Holzgespräche 

Im Rahmen der diesjährigen Öster-
reichischen Papierfachtagung am 
19. Mai 2010 in Graz  konnten das 
FHP-Führungsduo Johann Resch 
und Wolfgang Pfarl die Bedeutung 
der Wertschöpfungskette Holz ei-
nem breiteren Fachpublikum präsen-
tieren. 
 
In den Mittelpunkt seiner Ausführungen 
stellte Resch die Forschung im wald-
basierten Sektor. Die Forst-Holz-
Papierbranche hat in Österreich sicher-
lich das Potential als europäischer 
„Frontrunner“ zu agieren, wie das Bei-
spiel der Lenzing beeindruckend vor 
Augen führt. Durch die konsequente 
U m s e t z u n g  d e r  I d e e 
„Bioraffinerie“ (kaskadische Nutzung 
des Rohstoffes Holz) und damit der 
optimalen Nutzung des Rohstoffes Holz zeigt Lenzing 
schon heute auf, welche Möglichkeiten es noch zu entde-
cken gibt.  
Wolfgang Pfarl sieht die besondere Bedeutung der Ko-

operationsplattform FHP heute insbesondere darin, alle 
Möglichkeiten auszuschöpfen, um die sichere und nach-
haltige Rohstoffversorgung für die gesamte Wertschöp-
fungskette sicher zustellen. 

FHP auf der Papierfachtagung 2010 

Das FHP-Führungsduo: Wolfgang Pfarl und Johann Resch (v.li.) 
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Gemeinsam in die Zukunft: 
Vision und Zielsetzung für Holz in der Wirtschaft und Gesellschaft 

Österreich ist ein Land des Holzes! 
 
Forst Holz Papier ist eine Schlüsselbran-
che, sie steht für eine erfolgreiche und 
nachhaltige Wirtschaft und nimmt ihre 
soziale Verantwortung wahr. 
 
Die Vision ist eine positive und intensive 
Zusammenarbeit der Unternehmen und 
ihrer Organisationen auf allen Ebenen zur 
Steigerung der Wertschöpfung und der 
Holzverwendung. Wir entwickeln und ver-
markten innovative, holzbasierte Produkte 
und neue intelligente Anwendungen für 
Holz und übernehmen auch auf europäi-
scher Ebene die Führung in den wichtigen 
Themen Forschung, Ausbildung, Nor-
mung und Marketing. 
 
Holz hat für Abfall nichts übrig. 
 

(Eferdinger Papier, 2009) 
 
 
Unserer Ziele sind: 
 
1. Holz ist die Lösung für viele Zu-
kunftsfragen, vor allem in den Themen-
bereichen Nachhaltigkeit, Natur- und Kli-
maschutz sowie Energieeffizienz. Wir sind 
Gestalter und Träger dieser Zukunft und 
nutzen Wald und Holz verantwortungsvoll. 
Ziel ist die aktive Bewirtschaftung der hei-
mischen Wälder unter Berücksichtigung 
ihrer Multifunktionalität. 
 
2. Holz allein ermöglicht eine umfas-
sende Kreislaufwirtschaft. Damit leisten 
wir einen essenziellen Beitrag zur Ent-
wicklung einer nachhaltigen Gesellschaft. 
 
3. Neue Dimensionen stofflicher und 
energetischer Nutzung machen Holz zu 
einem universellen, genialen und unver-
zichtbaren Bestandteil unseres Lebens, 
der im Bewusstsein der Öffentlichkeit prä-
sent und verankert ist. 
 
4. Holz ist der führende Bau– und 
Werkstoff für Bauherren, Architekten und 
Ingenieure. Hervorragende Kompetenz 
der Verarbeiter, die laufende Erschließung 
neuer Einsatzgebiete und die positiven 
Resonanzen der Anwender aus den viel-
fältigen Erfahrungen mit Holz tragen we-
sentlich dazu bei. 
5. Holz ist anwenderfreundlich. Jeder 
Interessent kommt rasch und einfach zu 

seinen individuellen Holzlösungen. Der 
Holzbau steht im Mittelpunkt der Entwick-
lung der strategisch wichtigen Absatz-
märkte innerhalb und außerhalb Öster-
reichs. 
 
6. Holz ist in der Ausbildung junger 
Menschen inhaltlich präsent und relevant. 
Im Zusammenhang mit Wirtschaft, Tech-
nik und Gestaltung fließt Holz an allen 
Ausbildungsstätten als essenzieller Be-
standteil ein. In Spitzeninstituten der Bran-
che bündeln wir unsere Kompetenz und 
setzen starke Impulse. 
 
7. Aus der kreativen Verknüpfung von 
überliefertem Wissen, intensiver For-
schung und deren gesicherter Aufberei-
tung in technischen Regelwerken erweist 
sich Holz als vielseitig anwendbar und 
sympathisch. Holz zeigt auch in Verbin-
dung mit anderen Werkstoffen seine Stär-
ken. 
 
8. Hochwertige Anwendungen und in-
dustrielle Systemlösungen schaffen Mehr-
wert. Davon profitieren alle Stufen der 
Wertschöpfung beginnend beim Waldbe-
sitzer bis hin zum gewerblichen Verarbei-
ter. 

 
9. Die Unternehmen der Holzbranche 
sind attraktive Arbeitgeber und stehen für 
Innovation sowie weltweite Wettbewerbs-
fähigkeit kombiniert mit regionaler Wert-
schöpfung. Privateigentum und Augen-
maß sind Garanten für solides Wachstum, 
Krisenresistenz und stabile Arbeitsplätze. 
Die Unternehmen halten damit Infrastruk-
tur und gesellschaftlich wichtige Funktio-
nen im ländlichen Raum aufrecht. 
 
10. Holz hat herausragende Bedeutung 
innerhalb der österreichischen und euro-
päischen Wirtschaft. Alle Unternehmen 
und Teilnehmer der Holzbranche werden 
als Einheit und bedeutender Wirtschafts-
faktor wahrgenommen. Alle Wertschöp-
fungsstufen mit ihren zuliefernden und 
nachgelagerten Bereichen tragen dazu 
bei und werden geschätzt. Die Entschei-
dungsträger in Politik Wirtschaft und Ge-
sellschaft sind sich der Bedeutung von 
Holz für die Volkswirtschaft und deren 
nachhaltige Entwicklung bewusst und 
berücksichtigen diese in ihren Entschei-
dungen. 

Die FHP-Strategiegruppe: v.l.n.r.: Wolfgang Pfarl (Stellv. FHP-Vorsitzender), Johann 
Resch (FHP-Vorstizender), Rudolf Rosenstatter, Laszlo Döry, Hans Michael Offner, 
Erich Wiesner, Georg Starhemberg 

 


